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Der rote Krieg
Die Rolle der Franzosen

Man schreibt mir aus dem neubesetzten Gebiet an der
Ruhr : Zu dem nun schon 4 )4 Monate währenden Ruhrkrieg
der Franzosen gesellt sich wieder einmal der Rote Krieg , der
Krieg der Kommunisten . In Mülhei m , genau vor einem
Monat fing das Putschen an . Aber schon damals war es
nicht schwer, die niederträchtige Rolle aufzuzeigen , die die
Franzosen dabei spielten . Mit Recht wies der deutsche
Arbeitslosenrat in Mülheim darauf hin , daß es den Fran¬
zosen, die sich unter die „Arbeitslosen " gemischt hatten , dar¬
auf ankam , Streikbrechergarden zu schaffen für den Fall , daß
es im Ruhrkrieg zu einem Endkampf mit den Gewerkschaften
in Form einer allgemeinen Albeitsniederlegung kommen
sollte. Die Gewerkschaften haben den Franzosen diesen Ge¬
fallen nicht getan , und so wurde eben weiter gewühlt und
gehetzt.

Vier Wochen nach der Niederschlagung des Mülheim -
Putsches brach die Streikbewegung in Dortmund aus .
Die streikenden Bergarbeiter verlangten 50 v . H . Lohnerhö¬
hung für .die Zeit vom 1 .—15. Mai und eine weitere Er¬
höhung vom 15 . Mai . Also scheinbar eine einfache Lohn¬
bewegung . Aber schon nach wenigen Stunden kam es zu
großen Kundgebungen der Arbeitslosen sowohl in Dort¬
mund , als auch in der Essener Gegend . Der Dortmunder
Magistrat wies sofort in öffentlichen Anschlägen darauf hin ,
daß der Lohnkampf , in dem sich ein Teil der Arbeiterschaft
befinde , zu politischen Machenschaften ausgenutzt werde .
Diese Elemente waren die Kommunisten und hinter
ihnen treibend und drängend die französischen Agen¬
ten und Spitzel . Bezeichnend für die Putscharbeit ist
ja die rasche Bildung der Hundertschaften , das Ein¬
dringen in die Betriebe , um die noch arbeitenden Gewerk¬
schaften zum Generalstreik zu zwingen , der Versuch , die
blaue Polizei zu entwafnen , der Sturm auf die Kaufläden ,
die Forderung , alle Preise herabzusetzen , die Plünderung
der Lebensmitlelmärkte usw .

Die französische Triebkraft aber trat deutlich hervor , als
der Rote Krieg nach Gelsenkirchen übersprang . Wir
müssen vorausschickcn , und diese Tatsache kann gar nicht
scharf genug ins Auge geiaht werden : Am Tag vor dem
Pfingstfest rückten zwei Bataillone französischer Infanterie
in Gelsenkirchen ein . Am eisten Pfingstseiertag erhielt
Wanne ein Regiment Infanterie , am zweiten Feiertag Wat¬
tenscheid zwei Bataillone Infanterie und zu gleicher Zeit die
Orte im Amtsbezirk Wattenscheid ein weiteres Bataillon .
Damit waren die in der Umgebung von Gelsenkirchsn lie¬
genden Ortschaften alle von belgischen und französischen
Truppen besetzt . Am Dienstag , 22 . Mai . drangen die Fran¬
zosen in das Hauptpostamt ein , um die telephonischen Ver¬
kehrsverbindungen an sich zu reißen - Und am 23 . Mai
brach auch in Gelsenkirchen der kommunistische Sturm los .
Auf dem Platz zwischen dem Hauvtbahnhof und der Haupt¬
post , an der eine französische Wache aufgestellt war , rotteten
sich nochwittogs unter dem Schlitz der französischen Posten
die mit Knüppeln ausgestatteten Kommunisten zusammen , um
sich auf die vorbeifahrenden Autos der Feuerwehr und auf
den von der Bürgerschaft und den organisierten Arbeitern
gestellten Selbstschutz der Stadt zu stürzen .

Alles weitere , das Handgemenge , das Feuergefecht , wobei
man bis jetzt 7 Tote 62 Verwundete zahlt , die Plünde¬
rungen , das Eindringen der Kommunisten in das Polizei¬
präsidium , das Verbrennen der Akten wird aus den
telegraphischen Berichten bekannt sein. Die n 'chere Unter¬
suchung dieses Schlachttages wird ergeben , was die Fran¬
zosen vielleicht auch gar nicht leugnen , nämlich daß vor der
Hauptpost in Gelsenkirchen ein französisch sprechen¬
der Aufreizer sich hervortat , der die Menge aufforderte ,
der französischen Wache das Schußfeld fre

' geben , da die
französischen Posten nicht auf die „Arbeite , schießen wür¬
den , sondern nur auf den Selbstschutz.

Frecher und hohnvoller konnten sich die französischen Ab-
sichten bei dem neuen Roten Krieg im Ruhrgebiet nicht ent¬
larven . Der Franzose , gereizt durch die unerbittliche Hart¬
näckigkeit des passiven Widerstands , führt jetzt offenen
blutigen Krieg gegen die deutsche Bevölkerung . Wenn
ihm dabei d ' e Hetze und das Bestechungsgeld russischer
Sendlings zu Hilfe kommt , zögert er keinen Augenblick ,
diesen Vorteil in sein System einzugliedern . Aber der Tag
wird kommen , an dem sich diese Verbrüderung mit dem
Bolschewismus an Frankreich grauenhaft rächt .

Einschränkung der Kohlenförderung
Vor der Besetzung wurden arbsitstäglich im Durchschnitt

aus den Zechen des Ruhrgebiets 300 000 Tonnen Kohlen ge¬
fördert . Noch lange nach der Besetzung wurde fast in dem
früheren Umfang weiter gefördert . Nur , einige Zechen sahen

in 0er Anhäufung großer Mengen von Kohlen - und nament¬
lich Koksvorräten eine schwere Gefahr und batten sofort nach
der Besetzung die Förderung bedeut : nd eingeschränkt Sie
förderten nur so viel , wie sie sofort an die mit ihnen verbun¬
denen Hüttenwerke absetzen konnten . Die Bergbauunternehmer
hatten nicht angenommen , daß sich die Besetzungsmächte lo -
gar an dem selbst im Krieg völkerrechtlich geschützten Privat¬
eigentum vergreisen würden . Aber das deutsche Vertrauen
auf Recht und Gerechtigkeit wurde schwer enttäuscht , so daß
die Anhäufung großer Holdenbestände , namentlich - großer
Koksvorräte , sich als ein großer Fehler erwies . Den Fran¬
zosen sielen damit große Werte in die Hände . Nun haben die
Franzosen mehrere Zechen abgegrast und wieder geräumt ,
darunter die staatliche Zeche Westerholt , eine Schuchtanlage
der Gewerkschaft König Ludwig und che Schächte Hubert und
Joachim der Gewerkschaft Königin Elisabeth . Aus der andern
Seite haben sie in den letzten Tagen weitere Zech -. n neu besetzt .

Wenn aber die Franzosen und Belgier glauben sollten , sie
könnten wie aus einer großen Weide die Plätze wechseln und
immer wieder von vorn anfangen , so dürsten sie sich verrech¬
nen . Der Ruhrbergbau stürzt keine Kohlen mehr auf Halden ,
und die Zeit meckeren Wcchselns der Weide ist für die Fran¬
zosen und Belgier vorüber . Die Förderung des Ruhrberg¬
baus ist auf 25 bis 30 v . H . der früheren regelmäßigen For -

dsrung eingeschränkt , und zwar durch eine Vereinbarung zwi¬
schen den Arbeitgebern und den Bergarbeiterverbänden . Es
werden also statt 300 000 Tonnen täglich nur noch 90 - bis
100 000 Tonnen gefördert . Der Ruhrbergbau hat vertragliche
Lieferungsverpslichtungen nach Italien , Holland und der
Schweiz . Diese werden , wenn die Franzosen sie nicht hindern ,
von deutscher Seite gewissenhaft eingehalten . Es w -rd ein
Selbstverbrauch von 7 bis 10 o . H . der regelmäßigen Forde¬
rung gerechnet . So wird die Förderung abgesetzt oder ver¬
braucht .

Französische und belgische Politiker überlegen nun aus
einer gemeinschaftlichen Konferenz in Paris , wie die Ergeb¬
nisse der Ruhrbesetzung gesteigert werden könnten . Sie wer¬
den neue Druckmittel ersinnen . In diesen Tagen haben die
Besetzungsmächte den einzelnen Zechen neueBefehlefür
Kohlen - und Kokslieferungen zugestellt , wie gleich zu Anfang
der Besetzung , wo die Weigerung der Zechen , Kohlen zu lie¬
fern , zu mancher Verurteilung führte . Die Ruhrzechen lie¬
fern auch jetzt keinen Koks und keine Kohlen .
Selbst wenn sie wollten , wären sie dazu gar nicht in der Lage .
Die deutschen Gesetze sind auch nach der Verordnung des Ge¬
nerals Degoutte noch in Kraft . Zu den deutschen,Gesetzen ge¬
hört auch die deutsche Kohlengesetzgebung , in die der Reichs¬
kohlenkommissar eingegliedert wird , der allein über dis Ver¬
teilung der Kohlen zu bestimmen hat . Wohl wegen der Wei¬
gerung , Kohlen zu liefern , haben die Militärbehörden — von
der zivilen Jngenieurkommission hört man fast gar nichts
mehr — wieder einige Zechendirektoren verhaftet . Das Ge¬
spenst der Zerstörung tritt iimmer schrecklicher in die Erschei¬
nung , und im Hintergrund steht , wie die Dortmunder und
Gelsenkirchener Vorgänge jedem Menschen mit klarem Blick
eigen , ein anderes : der blutige Bolschewismus und Anarchis -
aus .

Frankreichs Wirtschaft in englischer Beleuchtung
Frankreich tritt immer mehr an die Stelle , die Deutschland

vor dem Krieg England gegenüber einnahm — wenigstens in
englischer Auffassung . Frankreich ist die einzige Macht , die
Englands militärische Sicherheit ernstlich bedroht , und es
wird mehr und mehr ein gefährlicher wirtschaftlicher Wett¬
bewerber für England , besonders , wenn es seine Pläne ver¬
wirklichen sollte, deutsche Gehirne und deutsche Arbeit zum
Frondienst für Frankreich zwingen .

Ein ausführlicher Bericht über Frankreichs Wirtschafts¬
lage , den der Handelsrat der britischen Botschaft in Paris ,
Mr . Cahill , soeben erstattete , legt großen Nachdruck auf die
wirtschaftlichen Vorteile , welche der Versailler Vertrag Frank¬
reich brachte , und auf die dadurch erhöhte Konkurrenzfähigkeit
England gegenüber . Elsaß - Lothringen brachte ihm nicht nur
reiche Bodenschätze , sondern große von den Deutschen aufge¬
baute Industrien . Der Neuaufbau von 22 000 Fabriken und
ihre Ausrüstung mit neuesten Maschinen hat die Erzeugungs¬
kraft seines nördlichen Industriegebiets sehr erhöht . Frank¬
reich ist damit nicht nur unabhängiger von der britischen In¬
dustrie geworden , sondern wird gleichzeitig ein immer stärke¬
rer Wettbewerber aus dem Weltmarkt . Wenn es erst mehr
Kapital hat , um seine Erzeugungskraft weiter zu entwickeln ,
wird es in der Eisen - und Stahlindustrie wie in der Maschi¬
nenindustrie „ein furchtbarer Gegner " für England werden .
Der Bericht betont den scharf schutzzöllnerischen Charakter der
französischen Politik . Ein Hindernis bildet der Arbeiter -
Mangel und der beständige Rückgang der Bevölkerung . Trotz¬
dem Frankreich mit den eroberten Gebieten eine Bevölkerung
von 1 700 000 erhielt , zählt es heute 400 000 Menschen weni -
aer als 1911-
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Eine interessante Ergänzung zu d Bericht liefert eine
lange Zuschrift , welche der „Times '

. . n einem der ersten
englischen Volkswirte — er zeichnet „ E. onomicus " — zu geht
und die klar nachweist , daß Frankreich durch den Krieg sehr
viel weniger gelitten bat als Großbritannien , und daß es da¬
her wohl daran täte , die großmütigen Zugeständnisse des
britischen Vorschlags vom Januar nicht so verächtlich beiseite
AU schieben. Dabei entschlüpft dem Sachverständigen ein rechk
mteressantes Eingeständnis bezüglich der Höhe des in Frank¬
reich wieder gut zu machenden Schadens . Von den 650 Mil¬
lionen , welche Frankreich bisher dafür ausgegeben habe ,
„stelle ein sehr hoher Prozentsatz — wohlunterrichtete Fran¬
zosen versicherten mir 50 v . H . — U n t e r n e h m er p r o f i t
dar .

" Dann fährt er fort : „Ich persönlich glaube nicht, daß
Frankreich , wenn die ganze Wiederaufbouarbeit fertig ist ,
selbst wenn es keinen Pfennig Hilfe von außen erhielte , um
mehr als 500 Millionen schlechter daran sein würde , als es
das gewesen wäre , wenn der ganze Kriegsschadcn am Margen
des Waffenstillstands durch einen Zauberstab wieder gut ge¬
macht worden wäre . Ich würde diese Zahl viel niedriger
setzen , wenn ich nicht lieber ganz sicher gehen wollte .

"

Vom Ruhrkrieg
Französischer Uebergrisf

Hamm, 27 . Mai . Eine französische Streifwiche von 30
Reitern drang in das unbesetzte Gebiet ein , um die
deutsche Schutzpolizei , die bei Kurl zum Schutz der
Zechen eingerückt ist, fe stz u n e h m e n , was ihnen jedoch
nicht glückte. Daraus zog die Abteilung wieder ins besetzte
Gebiet ab .

Von den Franzosen ermordet

Kettwig , 27 . Mai . Der Landwirt Heinrich Wilhelm
Kükelmann aus Schwir , der auf der von den Fruazo ! n ge¬
sperrten Straße Kettwig — Werden fuhr , wurdE vr , den
Franzosen erschossen. Das Pferd wurde durch zahlreiche
Schüsse verletzt , so daß es getötet werden mußte .

Nach einer Meldung aus Paris soll der vom Kriegsgericht
in Düsseldorf zum Tod verurteilte Kaufmann Schlageter
am Samstag erschossen worden sein . — Schlageter soll an¬
geblich einen „Angriff " auf einen französischen Offizier ge¬
macht haben . Aus den Verhandlungen ist nichts bekannt ge¬
worden .

Franzosen-Iusti ;

Essen, 27 . Mai . Die Franzosen raubten in der Wohnung
des Generaldirektors der Kruvvwerke , Kesten , drei Zim¬
mer völlig aus und nahmen aus anderen Zimmern die
wertvollsten Gegenstände mit .

Wegen angeblicher Störungen des Telephonbetriebs hat
General Degoutte der Stadt Essen eine Buße von 50 Mil¬
lionen Mark oder 1800 Dollar binnen 8 Tagen bei Gefahr
der Zwangsvollstreckung auferlegt .

Düsseldorf, 27. Mai . Das Kriegsgericht in Hattingen
hatte zwei französische Soldaten , die verschiedentlich Raub ,
Hausfriedensbruch und Sachbeschädigungen verübt und eine
Frau vergewaltigt hatten , zu 20 Jahren Zwangsarbeit und
Ausstoßung aus dem Heer verurteilt . Das Revisionsgericht
hat nun aber das Urteil aufgehoben und den Fall
„ wegen Formfehlers an das Kriegsgericht zurückgewiesen . —
Bemerkung überflüssig .

Ausweisungen
Düsseldorf, 27 . Mai . Am Freitag haben Massen -

ausweisungen von Eisenbahnern begonnen . Sie
werden sofort ins unbesetzte Gebiet geführt .

Der kommunistische Aufruhr
Bochum» 27 . Mai . Der Bochumer Verein ist von den

Kommunisten besetzt und stillgelegt worden . In der Stadt
fanden weitere blutige Kämpfe zwisen der Feuerwehr und
Kommunisten statt .

Im Landkreis Dortmund haben die Kommunisten
die Zeche Preußen i bei Lünen besetzt . Polizei säuberte das
Werk wieder , wobei fünf Anführer schwer verletzt wurden .
30 Rädelsführer wurden verhaftet .

Essen , 27 . Mai . Auf dem Marktplatz plünderten die
Kommunisten mehrere Geschäfte. Der Selbstschutz räumte
den Platz mit der Waffe . — In R o t t h a us e n hat sich der
Selbstschutz aufgelöst .

Gelsenkirchen. 27 . Mai . Zwei Kommunisten überfielen
den Lsbensmittelhänöler Stratmann auf der Straße und
schnitten ihm den Hals ab .

Witten a . Ruhr , 27 . Mai . Auch di« Zeche „Sieben Pla¬
neten "

ist in den Streik getreten .



Ausweisung der grünen Polizei aus dem Ruhrgebict
Berlin . 27 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung haben die

Franzosen die gesamte grüne Polizei aus dem Ruhrgebiet
ausgewiesen. Die blaue Polizei ist durch Ausweisungen auf
die Hälfte geschwächt und ungenügend bewaffnet . Der Ober¬
präsident hat die gesamte ordnungsliebende Bevölkerung zur
Beteiligung am Selbstschutz aufgesordert.

Neue Kämpfe in Bochum
Bochum . 26 . Mai . In den gestrigen Abmdstrm de n rückten

einige kommunistische Hundertschaften vor das Gebäude der
Feuerwehr und forderten die Uebergabe und Entwaffnung
der Mannschaften, was abgelehnt wurde. Darauf griffen die
Kommunisten die Feuerwehr mit Revolvern und einem Stein¬
hagel an . Gegen 9 Uhr abends machte die bedrohte rzeuer -
wehr von der Waffe Gebrauch . Die Feuerwehr war in¬
zwischen durch neue Beamte verstärkt worden. Bei dem
Feuergefecht gab es 33 Verwundete und 2 Tote . Um 11 Uhr
nachts griffen die Kommunisten , die ebenfalls Verstärkungen
erhalten hatten, nochmals an. Bei der Echieherei wurde eine
Person getötet und »ine große Anzahl verwundet. Unter den
Verwundeten befindet sich ein städtischer Beamter und ein
Feuerwehrmann. Die Angreifer bestanden in überwiegendem
Maße aus unbekannten Elementen.

Besetzung einer Reichsbankstefte

Essen. 26 . Mai . Heute früh gegen 8 Uhr erschienen Fran¬
zosen niit 3 Tanks vor der hiesigen Reichsbank und besetzten
sie. Gegen 10 Uhr rückten die Tanks wieder ab . Es wurde
aber eine Wache zurückgelassen. Nähere» war noch nicht zu
erfahren.

Auch in Essen kam es gestern zu Lebensmittelunruhen
auf dem Weberplatz , dem Kopstadtplatz und dein Gänsemarkt.
Das Pfund Fleisch mußte auf 3000 Mark herabgesetzt werden.

Die Frmizose « dulden keine Polizeihilfe
Essen, 27. Mai . General Denvignes hat das Besuch, zum

Schutz der Bevölkerung gegen die kommunistischen Angriffe
Schutz- und Kriminalpolizei aus dem unbesetzten Gebiet her -
einzulasfen , abgewiesen .

*

chiezu stürzen . Noch den letzten Erlebnissen der letzten
Monate sei man nicht sicher , ob die Pariser Regierung nicht
absichtlich diese Gefahren l-eraufbeschworte , uni dadurch
einen Druck auf die deutsche Regierung auszuüben Das
Äatt verlangt von der britischen Regierung , daß
sie die ernstesten Mahnungen nach Paris rächte ,
den Kommunismus nicht weiter zu begünstigen und zu unter¬
stützen.

Die Berichterstatter der Londoner Blätter melden über¬
einstimmend. in Gelst^ -kirchen. haben sich die schrecklich¬
sten V o r g ä n g eEtMichelt . Es seien schwere Tage
zu erwarten , we . m^ erWche L ö d leer seien , die jetzt
gezwungen werden,

'
Zu Schleuderpreisen zu verkaufen . Es sei

kein Ameise! , daß die kommunistischen Banden unter einheit¬
licher Leitrmg mit einheitlichem Ziel stehen und aus den kom¬
munistischen Blättern ergehe sich klar , daß die Errichtung der
Diktatur des Proletariats geplant sei . Nach dem bewunde¬
rungswürdigen Aust : s»-p des gut disziplinierten starken
Selbstschutzes und der ordnungsliebenden Arbeiterschaft set
es unbegreiflich , wie die kommunistischen Hundertschaften mit
dem fremden Gesindel die Oberhand gewinnen konnten .

Der belgische Enlschädigungsvorschlag
Paris . 27. Mai . Laut „Petit Parisien " hat die belgische

Regierung an Poincare ein Gutachten der belgischen Sach¬
verständigen gesandt , nach dem es möglich sei , aus der Ueber -
nahme der deutschen R e i ch s e i s e n b ah n e n und aus
einem Zwangsmonpol s Alkohol , Zucker und T a -
bakwaren Jahres Zahlungen von über 2 Mil¬
liarden Goldmark herauszuziehen. Die französische
Regierung werde die Vorlage prüfen und sie dann mit den
belgischen Ministern und Sachverständigen besprechen. Die
Ruhrbesetzung werde durch die Vorschläge indessen in
keiner Weise berührt.

In der Beratung wird nach dem „ Petit Journal " auch
bestimmt werden, welches M i n d e st a n g e b o t Deutschland
in seiner neuen Note zu »rachen haben werde, wenn es für
Verhandlungen in Betracht gezogen werden solle .

Neue Nachrichten
Halle , 27. Mai . Eine Vertreterversammlung der radi¬

kalen Betriebsräte des mitteldeutschen Kohlengebiets, an der
ein russischer Bolschewist und Kommunisten aus dem Ruhr¬
gebiet teilnahmen, hat in Weihenfel» sich bereit erklärt, m i t
den Genossen im Ruhrgebiet in den Kampf
um die Diktatur des Proletariats einzu -
lreten . Die Gewerkschaften warnen die Arbeiter vor
der Teilnahme an Putschversuchen .

Besprechungen in Berlin
Berlin, 87 . Mai . Der Reichskanzler hatte am Samstag

Besprechungen mit den Führern der Parteien über die ab¬
zugebende Antwortnote in der Erüfchädig-ungsfraae und den
Kommumftenaufruhr. Wie verlautet , wird der Reichskanz¬
ler die deutschen Ministerpräsidenten vor Absendung der Note
nach Berlin sinladen. Reichssinanznrin-ister Hermes hat Ber¬
lin auf einige Tage verlassen .

Es wird mitgeteilt, daß die deutschen Wirtschaftskrise
ihre Bereitschaft erklärt h .nm , für das deutsche Angebot
nach seiner Höhe und Ar - . f die von der Gegenseite ent¬
scheidendes Gewicht gelegt wmd , in gesetzlich festzulegender
Weise die Bürgschaft zu übernehmen. Die zahlenmäßigen
Grenzen dieser Sicherheit werde mit den Summen überein¬
stimmen , di« von der Reichsrsgierung in Berücksichti¬
gung aller vom Ausland erhobenen Ein¬
wendungen gegen dar erste Angebot allen¬
falls für tragbar gehalten werden .

Englische Anklage «
London. 27. Mai . Zu den kommunistischen Unruhen im

Ruhrgebiet schreibt di« „Weftminsrer Gazette "
, diese Vor¬

gänge kämen nicht überraschend . Es muhte seit langem jedem
Menschen klar sei», daß der Druck, d»r auf das Ruhrgebiet
ausgeübt werde, zu solchen Ereignisse » führen würde. In
Frankreich würbe ,mm «s allein Anschein nach sogar begrü¬
ßen, wenn noch mehr derartig « Schwierigkeiten kkm - n . Die
Schwierigkeiten , d«e der deutschen Sicherheitspolizei gemachtwürden , mühten zu einer fortdauernden Unterhöhlung der
Autorität der Berwaltung -chehörden führen. Die Ereignisse
tragen nur dazu bei, die Unruhestifter zu ermutigen. D i e
Frage seialso . ob Frankreichs !, gewissenlos
sei . D - ulscK ' and in eine vollkommene Anar -

Brokpreiserhöhung und Löhne
Berlin , 27 . Mai . Das Reichsarbeitsministerium veran¬

staltet -Besprechungen mit den Vertretern der Verbraucher¬
kreise über die demnächstige Verdreifachung des Broipreises
und die dadurch notwendig werdenden Erhöhungen der Ge¬
hälter und Löhne. Auch die Fmforge der Sozialrentner ,
Kleinrentner usw . wird den neuen Preisverhältnissen ange¬
paßt werden.

Krupp wünscht die Rückkehr Medfeldks
Berlin . 27 . Mai . Der gegenwärtige deutsche Botschafter

vr . Wiedfeldt war bekanntlich vor seiner Ernennung Mit¬
glied des Direktoriums der Firma Friedr . Krupp A . -G . in
Essen. Da nun Herr von Krupp selbst und ein Teil der
Direktoren irrfolge der Verurteilung durch das französische
Kriegsgericht der Werkleitung entzogen sind, macht sich die
durch den Austritt Wiedfeldts entstandene Lücke stark fühl¬bar . Die Firma hat daher bei der Reichsrsgierung bean¬
tragt , daß der Botschafter seines Amtes entbunden werde,
um wieder in das Direktorium eintreten zu können . Wied¬
feldt würde damit einverstanden sein.

Haftentlassung hölleins
. Paris , 27 . Mai . Der deutsche kommunistische Abgeordnete
Höllein ist aus der Haft entlassen worden, er hat sich aber
vorläufig zur Verfügung des Ministeriums des Innern zuhalten.

Poincare gegen den Senat
Paris , 27 . Mai . Poincare hat sein Enilassungsgesuch

zurückgezogen , es aber doch unterlassen , in der Kammer die
Vertrauensfrage zu stellen , was erforderlich gewesen wäre ,
nachdem er die Senatsabstimmung als eine politische Hand¬
lung bezeichnet hatte . Poincare will nun gegen den Senat¬
vorgehen, indem er durch den Justizminister Colrat eine Ge¬
setzesvorlage wenigstens androhen läßt , durch die eine Aende -
rung in der Bildung des Staatsgerichtshofs , der bisher vom
Senat gebildet wurde, verlangt wird- Di« Angelegenheit
wurde im Ministerrat unter dem Vorsitz des PräsidentenMillerand beraten. (Die „ Rache " Poincarös gegen den Senat ,der den Kommumstenprozetz abgelehnt hat , ist für seinen
maßlosen Dünkel kennzeichnend . Uebrigens läßt der fran¬
zösische Senat nicht mit sich spassen. Herr Poincare spielt
also ein gewagtes Spiel .)

Englische Arbeitslose kür Frankreich
London, 27 . Mai . Mit Zustimmung der Regierung ist

eine Anzahl arbeitsloser Eisenbahnwerkstätten¬
arbeiter der Stadt Crewe nach Frankreich abgegangen,
die angeblich von den Eisenbahngesellschafien in den zer¬
störten Kriegsgebieten beschäftigt werden sollen . Weitere
Arbeiterschübe

"
in größerem Ausmaß werden folgen .

Das neue britische Kabinett
Londons ? . Mai . Das neue Kabinett ist folgendermaßen

gebildet : BÄLwin behält das Schatzamt, da Harne zur Be¬
dingung seines Eintritts die Erteilung eines wichtigeren
Postens als des Großsiegelbewahrers für Austin Chamber-
lain gemacht hatte, was aber von andern Kabinettsmitglie¬
dern abgelehnt wurde. (Chamberlain ist wie Horne Unionist
und Freund Lloyd Georges) . Ferner Siegelbewahrer Lord
Robert Eecil ( der Derfechln ! s Völkerbunds) ; Lordpräsi¬
dent des Ministerrats : Lord Soll ' burn - Lordkanzler: Lord
Ecwe: Innenminister ^ Bridgemon ; Außenminister : Lord
Eurzon : Kolonialminister: Herzog von Devonshire; Staats¬
sekretär für Indien : Lord Peel ; Luftfahrtsminister : Sir
Samuel Haare : Erster Lord der Admiralität : Emery ; Han¬
delsminister : Sir Philipp Lloyd Creame ; Gesundheitsmini¬
ster : Naoil Chamberlain : Landwixtschaftsminister: Sir Ro¬
bert Fenders ; Sekretär für Schottlands Rovare ; Arbeits -
Minister : Sir Montague Barlow ; Sekretär im Schatzamt:
Sir William Hicks . Das .Postministerium ist noch unbesetzt.
Spanische Gegenmaßnahmen gegen das amerik. Alkoholgeseh

Die Spanische Postdampsergesellschasi hat ihren Schiffen
die Weisung erteilt, vom Juni an die Fahrten nach den Ver¬
einigten Staaten einzustellen und dafür die Häfen Havanna
und Veracruz anzulaufen.

Strafbefehl- Schnellverfahren
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Von dem sogenannten Strasbefehl^Schnellverfahren wurde

auch auf dem Schlachtviehmarkt <n Stuttgart am 24 . Mai
ds . Is . Gebrauch gemacht . Bei dem dort gebildeten fliegen¬
den Gericht kamen vier Fülle gegen Preistreiberei zur Abur¬
teilung : Ein Viehhändler, der für ein Schwein im Gewicht
von 126 Kg . , das er am 21 . Mai zu 4800 -4t das Pfund ge¬
kauft hatte, auf dem Markt 5500 -4t das Pfund verlangte,
wurde, da der angemessene Preis höchstens 5200 -4t betragen
hätte, zu einer Geldstrafe von 80 000 -4t verurteilt . Der
Uebererlös in Höhe von 37 800 °4t wurde eingezvgen . — Ein
Viehhändler, der ein Schwein im Gewicht von 98 Kg-, das
er am 22. Mai zum Preis von 4500 -4t das Pfund gekauft
hatte, auf dem Markt zum Preis von 5400 -4t das Pfund
zum Verkauf brachte , wurde, da der angemessene Preis
höchstens 5200 -4t betragen hätte, zu einer Geldstrafe von
60 000 -4t verurteilt . Der Uebererlös in Höhe von 39 200 -4t
wurde eingezogen . — Ein Viehkommissionär hatte durch
seinen Angestellten ein Schwein, das von einem Mitglied
einer landwirtschaftlichen Genossenschaft eingeliefert worden
war , im Auftrag dieser Genossenschaft um 5400 -4t das Pfd .
Lebendgewicht verkaufen lassen , obwohl der angemessene
Preis höchstens 5300 -4t betragen hätte . Der Viehkommis¬
sionär wurde zu einer Geldstrafe von 40 000 -4t . sein Ange¬
stellter zu einer solchen von 10 000 -4t verurteilt . Der Ueber¬
erlös in Höhe von 21 400 „(t wurde eingezogen . — Ein Vieh¬
händler , der ein am 23 . Mai um 4800 -4t das Pfund Lebend¬
gewicht gekauftes Schwein im Gewicht von 83 Kg . auf dem
Markt zum Preis von 5400 -4t das Pfund verkauft hatte,
wurde, da der angemessene Preis höchstens 5200 -4t betragen
hätte, zu einer Geldstrafe von 50 000 -4t verurteilt . Auch
hier wurde der Uebererlös in Höhe von 33 200 - 4t eingezogen .

Ungarns Anleihebemühungen
Budapest, 27 . Mm . Ministerpräsident Graf Bethlen

ist von seiner Reise nach Paris und Rom zurückgekehrt . Auf
Grund seiner Besprechungen im Ausland hofft er, daß Un¬
garn in zwei Monaten eine Anleihe von 50 Millionen und
in einem Jahr eine solche von 500 Millionen Goldkronen,
hauptsächlich aus England , erhalten werde. Von England
könne Ungarn besonders wirtschaftlich viel erwarten .

Die Pariser Entschädigungskommission hat auf Ersuchender ungarischen Regierung die im Friedensvertrag festge¬
setzte „ Generalhypothek" der Verbündeten auf die gesamten
ungarischen Staatseinkünfte zeitweilig aufgehoben unter der
Bedingung , daß Ungarn , wie Oesterreich, Sicherheiten gebe
»nd sich einer Verbandsüderwachung unterwerfe . ,

Bombenanschlag iy Warschau
Warschau . 27 . Mai . In der Warschauer Universität ist

Verlorene Heimat .
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen,

b Von Konrad Bernd .
Der Franzose stand allein und die peinliche Lage

erkennend , verabschiedete er sich höflich , aber kurz. —
„ Oh , was Heu mir an Dich gedenkt, Robert ", sagte

Frau Schlosser, als sie ihre Kinder im Kontor um sich
versammelt hatte .

„Dü hesch viel durchgemacht in de letschte Zitte . —
Ich lon mer Dich awer au nimm furt .

"
„ Nein , Mame "

, erwiderte der junge Krieger , der auch
im Felde den elsässischen Dialekt unverfälscht beinahrt
hatte . „ Güt , aS ich jetz emol do bin un nit die Daa
zähle muß , wo 's heißt : „ Urlaub abgelaufen , jetzt geht 's
Widder nüs ! " —

„ Nein "
, bekräftigte die Mutter , „jetz bliesch Dü da¬

heim "
, uird sie schloß, vom Stuhle aufstehend , ihren Sohn

aufs Neue in die Arme . „Wie wurd 'S denn jetz gehn ? "
fragte der Sohn , nachdem er über die letzten Ereignisse
draußen im Felde berichtet harte . „ Ihr henn franzesche
Offizier ? "

„ Jo , iner Han viel zu tun . — Es sin Viel kumme,
wo wer die Fete blieve . — Dü wcisch, aß am Mondaa
der Poincarä inzcijt ! Mer han ' s ganz HüS voll Litt .
Awer Dü rühsch dich jetzt emol 8— 14 Daa üs . Dü
darfsch mer nix schaffe .

"

„ No , des were mer schon sehn . Wenns ze schaffe
gitt , ze hclf ich au mit .

"

„Das hättest Du auch nicht gedacht , Robert , daß Du
bei deiner Rückkehr Franzosen hier treffen würdest " ,
sagte Jeanne , welche durch den Anblick der deutschen
Uniform wieder an die Tragik der letzten Ereignisse er¬
innert wurde .

„Des isch jetz alles glich"
, erwiderte Robert . „ Sie

hätte solle geschieden sin bei Zilie , not hätt der Kreij nst
so lang gedührt un 's Essaß wärt viellicht noch ditfch . " —

„No , wenn mer nnmme ze schaffe heil . Jetz bin ich
numme froh , wenn ich die Lumpe vom Lieb eweg Hab.
Mer hctt sic lang genüe getrawe .

"

„ Jo Dü hesch recht "
, stimmte Fra » Schlosser bei . —

„ Fleiß ! sin un arweite , des isch die Hauptfach . — Mir
hen mit de Ditfchc gelebt, mer weren au bi de Franzose
zu esse hau .

"
„ Evidement , viellicht noch beter "

, beeilte sich Avonne
hinzuzufügen .

„ Wenn Du nur glmcklich wirst "
, sagte Jeanne , welche

sich erhoben hatte und sich anschickte, die Ihrigen zu ver¬
lassen .

Zum ersten Male empfand sie , daß sie eine Fremde
im Ellernhause geworden war . Um die drei Zurück¬
gebliebenen aber schloß sich eng und fest ein Band zu -
sammen in den leuchtenden Farben : blau , weiß und rot .

III .
Zwei volle Stunden stand der Psersoncnzug nach

Kehl im Bahnhof von Appenweier und man wartete
noch immer auf das Abfahrtszeichen , obschon alle Abteile
bis auf den letzten Platz gefüllt waren .

„Die alte Bummelei "
, grollte der Oberleutnant

Schäfer , der inzwischen seine Uniform mit einem Zivil¬
anzug vertauscht hatte . „Man braucht nur nach lern
Elsaß hinüber zu wollen ! " —

Die junge Frau in Hem nach französischem Geschmack
gearbeiteten Kleide, welche Schäfer gegenüber am Fenster
saß, unterdrückte ein krampfhaftes Lachen , während ihr
Mann still vor sich hinlächelnd die Lackspitzen seiner
Schuhe betrachtete .

Eine Mutter , welche mit ihrem kleinen Kinde reiste,
unterhielt sich mit dem Feldgrauen an ihrer Seite . Sie
hatten sich wohl auf der Reise kennen gelernt . Mit leb¬
haftem Interesse folgte sie den Erzählungen des Solda¬
ten . „Da ist mein Mann auch gewesen " , rief sie mit
leuchtenden Augen . „Wie komisch."

„Das wundert mich nicht "
, erwiderte Jener . „Wir

gehörten zur selben Division .
"

„Da kennen Sie vielleicht auch meinen Mann ?" —
Sie nannte den Namen . — „ Aktiver Feldwebel ber der
3 . Kompagnie .

"
Nein , er kannte ihn nicht . Man hatte vielleicht oft¬mals nahe nebeneinander in der Stellung gelegen , die¬

selben Leiden und Gefahren geteilt . Man kannte Wohl ,den Einen oder den Andern vom Schwesternregimeni .Aber wie sollte man von jedem Einzelnen wissen unter
so vielen . —

Graue .
„Ich will meine Eltern drüben besuchen ."

. "Ad Ihr Mann ? — Kommt er Ihnen nach üb>
den Rhem ? "

„Der ?" Die junge Frau lachte hell auf .
„Der hinüber zu den Franzose « ? — Er ist zwcauch aus dem Elsaß , aber er hat 12 Jahre gedient . -

E von Franzosen will er nichts wissen . — Er komn
nächste Woche auf Urlaub nach Baden . Dort wollen wiuns dann treffen ."

Der Andere machte ein erstauntes Gesicht. „ Glaube
^ e denn , daß Sie wieder zurückkommen können, weneinmal drüben über dem Rhein sind ? "

„ Ich bin doch Elsäßerin "
, war die verwunderte An !

(Fortsetzung folgt.) . -
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der Professor Orzecki duch eine Bömve gerötet worden.
Die Regierung hat eine Belohnung von 20 Millionen Mark
für die Entdeckung der Täter ausgesetzt .

Der türkisch griechische Entschädigungsstreik
Konstantinopel, 27. Mai . Reuter meldet , die Regierung

in Angara habe das griechische Angebot der Abtretung der
Stadt Karagatsch bei Adrianopel als Kriegsentschädiguno
angenommen, sie verlange aber außerdem eine große Summe
für die durch die Griechen heimatlos gemachten Mohamme¬
daner in Jonien .

Gegen das amerikanische Alkaholverbot
London, 27. Mai . Die britische Regierung hat , wie Reu¬

ter meldet , der amerikanischen Regierung vorgeschlagen , die
neuen Alkoholoerbotsbestimmungcv ( daß kein Schiff irgend¬
welcher Staatsangehörigkeit , dos sich innerhalb der ameri¬
kanischen Dreimeilenzone befindet , Alkohol an Bord haben
dürfe) für Schiffe langer Fahrt avfzuhrben, bis der Oberste
Gerichtshof die Rechtsfrage entschieden habe .

Württemberg
Stuttgart , 27 . Mai . Der bayerische Minister »

p i i > i d e n t Dr . v . K n i l l i n g ist gestern zur Tagung des
Deu . scheu Auslandsinstituts in Stuttgart eingetrofsen.

Amtliche Prüfungen ln der Kurz . und Maschinenschrift
finden am 9 . und 10. Juni bei der Handelskammer Stutt¬
gart statt- Anmeldungsvordkucke sind durch die Geschäfts¬
stelle . Kanzleistraße 35 , zu beziehen .

Hohe ttirschenprejse . Aus dein Wochenmarkt am Sams »
tag wurden für Kirschen, die in überraschend großer Meng»
angeführt waren , 1200—1800 -A für das Pfund je nach Be¬
schaffenheit bezahlt . Preßlinge , unter Glas gezogen , kosteten
1300 -A das Pfund .

Marbach, 27 . Mai . Verunglückt . Beim Stamm -
holzabladen ist in Steinbcim der 51 Jahre alte August
Lang , Vater von 6 Kindern, tödlich verunglückt .

Hetlbronn, 27 . Mai. Ruhrspende . Von der Land¬
wirtschaftlichen Bezugs- und Absatzgenossenschast Heilbronn
wurden als 2 . Spende teils gesammelter, teils selbst gespen¬
deter Lebensmittel 10 Säcke Mehl im Wert von ungefähr
2 ' /, Millionen Mark ins Ruhrgebiet verladen.

Vehlingen, 26 . Mai . Die Weinversteigerung
von 1922er Verrenberge aus dom fürstlichen Keller brachte
folgendes Ergebnis : 9 Hektoliter gezuckerten Weißwein koste¬
ten 410 000 bis 500 000 Mark je Hektoliter . Verrenberger
Weißriesking ungezuckert ging durchweg zu 515 000 Mark
an die Käufer. Ungezuckertes Rotgewächs (vorwiegend Lem-
berger mit etwas Trollinger ) 505 000 bis 515 000 Mark je
Hektoliter und 180 Liter Hefewein erzielte 300 000 Mark
pro Hektoliter .

Rottweil, 27 . Mai . Rascher Tod . Im Eisenbahn¬
wagen wurde hier ein mit seiner Familie aus dem Saargebiet
nach Badenweiler reisender Kaufmann von einem tödlichen
Schlaganfall betroffen.

Balingen , 27 . Mai . Jugendlicher Dieb . Ein 14-
jähriger Bursche in Unterdigisheim stahl einer Witwe dort
200 000 Mark . Der dritte Teil des Geldes wurde in der Woh¬
nung seiner Eltern versteckt vorgefunden, den übrigen Teil
hatte der Gutedel bereits verputzt.

Spaichingen , 27. Mai. Bahnunfall . Ein von Tutt¬
lingen kommender Güterzug stieß hier auf einen andern Zug.
Zwei Wagen wurden vollständig zertrümmert , auch die
Güterzugslokomotive wurde beschädigt. Der Verkehr wurde
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Tuttlingen , 27 . Mai. Die Donau Versickerung
am Brühl ist wie in den letzten Jahren auch Heuer früh ein -
qetreten . Mit Ausnahme einiger tieferen Gumpen liegt das
Flußbett oberhalb Möhringen trocken. Der Donauwasser¬
stand unterhalb Tuttlingen ist infolgedessen stack zurückge-
gangen.

Leutkirch, 26 . ^ : i . D i e V iel b e s ch äft i gt e n . Die
hiesigen Gemeinde: ate sind vielbeschäftigte Leute . Die letzte
Sitzung dauerte bis ' /-10 Uhr nachts. Angeblich sollen
einig« Frauen der Kollegiumsmitglieder beabsichtigen , bet
weiteren derartigen Dauersitzungen eine Demonstration vor
dem Rathaus zu veranstalten, oder ihren Männern bei wie¬
derholtem langen Ausbleiben das Nachtessen vorzuenthalten.

Krankenhaus-Versicherung . In Berlin wurde eine Aktien¬
gesellschaft „Salus " gegründet zur Versicherung von Per¬
sonen , di» nicht der gesetzlichen Zwangsversicherung unter¬
liegen , bezüglich der Kosten der Krankheitsfälle und der
Krank»nhausbehandlung bis zu 13 Wochen.

Allerlei
Ehrendoktor im dritten Geschlecht. Die medizinische

Fakultät der Universität Rostock ernannt« den Verlags-
buchhändler F . Lompe-Bischer , den Inhaber des Verlags F .
C . Vogel in Leipzig , zum Ehrendoktor. Auch der Vater und
der Großvater Lampe-Vischers waren Ehrendoktoren.

Ein Pfarrer als medizinischer Ehrendoktor. Die medizini¬
sche Fakilltät der Universität Halle a . S . ernannte den Pastor
Otto Kleinschmidt in Doderstadt bei Halle in Aner-
k- unung feiner bahnbrechenden Untersuchungen auf dem Ge¬
biet der Anatomie, Anthropologie und Biologie zum Ehren¬
doktor .

Ein Enkel Rückerls f . Geheimrat Professor Dr. Johan¬
nes Rückert , bekannter Anatom und Direkor der einen
Weltruf genießenden Anatomischen Anstalt an der Universität
München, ist im Mer von 69 Jahren gestorben. Er war ein
Enkel des Dichters F . riedrich Rückert .

Spenden für die deutsche Studentenschaft. Das „Hulp-
eomitö perr Duiffchland " in Rotterdam hat große Mittel zur
Linderung der Not in Deutschland gesammelt und hiervon
22 000 Gulden, etwa 205 Millionen Mark , der Wirischafts-
Hilfe der Deutschen Studentenschaft zur Verfügung gestellt.
Durch diese Spende sollen die Studentenspeisungen an den
deutschen Universitäten verbessert und verbilligt werden.
Beim Reichspräsidenten sind aus privaten Mitteln 10 000 000
Mark als H . I . Herzfeld -Stiftung zur Erleichterung des Stu -
dmms bedürftiger Studenten bereitgestellt worden. Geraten
studierende Offiziere in eine Notlage, so hgdm sie sich mit
einem begründeten Gesuch an dm Reichspräsidenten (ftir H.
I . Herzfeld -Süstuna ) Berlin , zu wenden.

Eine Lehrstelle für Gitarre und Mandoline wurde an der
Wiener Musikfachschule errichtet und dem Mandolinenlehrer
Jakob Ortler in Innsbruck übertragen . Es ist dies die erst»
Lehrstelle dieser Art . ^

Deutsche Schulgründung in Bolivien. In La Pag , Repu-
blik Bolivien (Südamerika : wurde die e>-stk deutsche Schule
eröffnet. Gründer der Anstalt ist der Deutiche Schulverein,
Förderer der Schule die Regierung von Bolivien.

2 Milliarden für Turnen und Spork hat der Reichstag be-
willigt, wovon ein Teil den Bundesstaaten zur Beschaffungvon Spielplätzen überwiesen wird. Im übrigen werden die
Gelder nach gewissen Richtlinien, die nach Anhörung des
Reichsausschusses für Leibesübungen aufgestellt wurden , ver¬
wendet.

Die Operette auf dem Fußballplatz . In Wien wurde vor
kurzen: auf dem Fußballplatz Hohe Warte die Operette „Der
Zigeunerbaron " von Johann Strauß aufgeführt, wobei 300
Per onen mitwirkten. Die Zahl der Zuschauer soll 10 000
Personen erreicht haben.

Ein Drama des Zarenbruders . Der Deutsche Theater¬oerein in Reval brachte dieser Tage unter der Leitung seines
künstlerischen Beraters Dr . Ernst Pündtor ein religiösesDrama „Der König der Juden "

( Idlstl ) zur Aufführung.Das in Jerusalem spielende Stück behandelt die Leidens¬
geschichte Jesu vom feierlichen Einzug in die Stadt bis zumTag der Auferstehung; es ist von einem Lübecker aus dem
Russischen ins Deutsche übertragen , dichterisch nicht geradewertvoll, aber als Bühnenwerk beachtenswert. Als Verfasser
war nur ein K. R . gezeichnet. Unter diesen Buchstaben ver¬
bürgt sich , wie nun bekannt wurde, der Name KonstantinRomanow , d . h . der Name des Großfürsten Konstantin Kon -
stantinowitsch , eines Bruders des Zaren Nikolaus II . , der sich
auch sonst schriftstellerisch betätigt hat . Zu dem Drama , das
einen starken Erfolg hatte, hat Glasunow eine wirkungsvolle
begleitende Musik geschrieben.

Ein Volk, das zur Hälfte auswanderk . In Karpathoruß -
land hat in der letzten Zeit ein Auswanderungsdrang ein¬
gesetzt , der große Ausdehnung annimmt und ganze Ortschaf¬
ten zu entvölkern droht. Auf je zwei Einwohner Karpatho-
rußlands entfällt bereits ein Auswanderungslustiger .

Explosion. In der Munitionsverwertungssabrik Helster¬
bach bei Frankfurt a . M . wurden durch eine platzendeGranate 5 Personen getötet und 4 schwer verletzt .

Eine gefährliche Räuberbande wurde in Eschweiler bei
Aachen durch die deutsche Polizei dingfest gemacht . Fünf
verbrecherische Burschen im Alter von 21 bis 24 Jahren aus
Würselen waren in zahlreichen Fällen in der Uniform belgi¬
scher Offiziere und Soldaten und mit Pistolen und Gewehren
bewaffnet in abgelegene Gehöfte eingedrungen und hatten
von den Bewohnern Geld und Gut erpreßt. Viele Personen
waren dabei durch Schüsse verletzt worden.

Der Butterpreis wurde m Hamburg im Kleinhandel
auf 10 400 Mark für das Pfund , der Preis für Milch auf
1050 Mark für das Liter festgesetzt.

Die Bisamratte . Auch in Thüringen breitet sich die Bi¬
samratte in gefährlicher Weise aus , namentlich sucht sie ihren
Weg entlang der Saale , der Elster und deren Nebenflüssen .
Die thüringische Regierung setzte eine Fangprämie von 1000
Mark für das Stück aus und wird mit der sächsischen Negie¬
rung über gemeinsame Bekämpfungsmaßregeln verhandeln.— Die Bisamratte ist bekanntlich 1909 von einem ahnungs¬
losen Jagdliebhaber aus Kanada , wo die Ratte als wertvolles
Pelztier gejagt wird , in Böhmen eingeführt worden. Sie
hat in der Verpflanzung an Fruchtbarkeit außerordentlich
gewonnen, an Pelzwert aber ebensoviel verloren.

Die Schuld ? — „Ach , lieber Herr Doktor , Sie haben mir
das Leben gerettet. Ich schulde Ihnen ewigen Dank . .

„ Aber nicht doch , Herr Müller , nur 60 000 Mark schulden
Cie mir. Sonst nichts ! "

Der clngemauerte Aeldnmrfchasiskab. In der PetersburgerWwedenski-Kathedrale ist in einer Säule beim Hauptaltar
ein eingemauerter vier Pfund schwerer Feldmarschallstab aus
Dukatengold, mit 110 großen Brillanten und Smaragden ge¬
schmückt , entdeckt worden. Der Stab ist mit goldenen Pal¬
men - und Eichenzweigen umwunden . Sein Wert bcläuft
sich auf 4 Millionen Goldrubel Der Obergeistliche der Kathe¬drale, Bobrowski, ist wegen des Verdachts verhaftet wor¬
den , diesen Schatz der Beschlagnahme durch die Sowjet -
behörde entzogen zu haben. Wie der Ost -Expreß erfährt , hatdie Untersuchung ergeben , daß es sich um den Marschallstab
handelt, den Kaiser Alexander II . seinem Bruder Nikolai
llüikolaijewitsch dem Aelteren im Jahr 1878 gelegentlich sei¬ner Ernennung zum Feldmarschall geschenkt hatte . Der
Stab war früher durch eine elektrische Leitung mit der
Sssmenow-Kaserne verbunden, um die dortige Wage im
Fall eines Diebslahlnnsuchs zu alarmieren .

Das Goldland im Eis ? Der australische Flieger SidneyCotton, der kürzlich eine Lnftreist nach den neuentdeckten
Goldfeldern von Stag Bay in Labrador antrat , hat sein
Programm ausgeführt , wobei er freilich gezwungen war ,
angesichts des inzwischen eingetretenen Eisganges wenigeKilometer vor dem Ziel zu landen um Petroleum mit Hunde¬
schlitten heranbringen zu lassen . Alle großen Ströme , die
in die Bay münden , stehen im Z- ichen des Eisganges , und
Hunderttausende von Tonnen Eis treiben mit ohrenbetäuben¬dem Getöse dem Meere zu Die ältesten Einwohner Kanadas
erinnern sich nicht, einen stärkeren Winter erlebt zu haben.
Die Häuser find fast völlig mit Schnee bedeckt gewesen . So¬
weit das Auge vom Flugzeug aus zu blicken vermochte ,
trieb das Packeis der Labradorküste auf dem Meere , das es
in einer Entfernung von 90 Kilometern bedeckt . Bis Mitte
Juni dürste die Küste vom Eis blockiert bleiben .

*

Tampico, die Hauptstadt der mexikanischen Erdölindu¬
strie , der größte Hafen Mexikos und vielleicht nach Neuyork
der bedeutendste des amerikamschen Weltteils, feierte in die¬
sen Tagen das Fest seines hundertjährigen Bestehens. Vor
hundert Jahren ein kleiner Ort von etwa einem halben
Dutzend elender Hütten, noch vor fünfzig Jahren von zedem
Eisenbahnverkehr abgeschlossen, vor etwa dreißig Jahren von
Mexikanern und Ausländern wegen ihrer Fieberplagsn ge¬
mieden, hat die Stadt nach Erschließung der ersten Erdöl¬
brunnen im Jahr 1901 in kürzester Zeit eine ungeahnte
Entwicklung durchgemacht , so daß sie heute mit 100 000 Ein¬
wohnern , ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und gesunde
Wohnstadt geworden ist . An dem Aufschwung der ersten
Hafenstadt Mexikos hatten nicht geringen Anteil die aus¬
ländischen Schisfahrtslinien , die , wie vor allem die Ozean -
Lin' e in Hamburg , einen regelmäßigen Schisssdienft nach
Tampico unterhalten . *

Ein Ausländer über das deutsche Papiergeld . Ein Schwei¬
zer Beobachter schreibt seiner heimischen „Basler National -
Zeitung " : „Die deutsche Notenpresse arbeitet jetzt mit 100
Milliarden Tagesleistung ; die Arbeit verteilt sich auf ein
Dutzend Druckereien und vor allem auf die riesige Reichs¬
druckerei mit ihren 10 000 Angestellten. Wie viele Wälder
mögen, verwandelt in schmierige Scheine, jetzt durch Deutsch¬
land raschelnl Nichts ist gesuchter, weil gewinnbringend,
als so ein Geschäftsabschluß über Banknotenpapier . Letztes
Jahr lernte ich in der Sommerfrische den glücklichen Besitzer
einer Fabrik kennen , die das Papier für die 1000 -Marknoten
herstellte . Der Mann , ein biederer Sachse , ehemaliger Kon¬

ditor. trank von morgens bis abends spät nur Sekt, lud
jedermann an seinen Tisch ein , rauchte die feinsten Havannas
und ging dieses Frühjahr an einem Schlagfuß zu den Vä¬
tern ein . Für die Massenherstellung ist der alte Kupfer -
sstchdruck nicht mehr verwendbar , jetzt begnügt man sich mit
dem mehrfarbigen Buchdruck und versucht durch scharfgc-
schnittene, sich sofort einprägende Köpfe Fälschungen zu er¬
schweren . Die Fälscher sind allerdings fast verschwunden ,
aber nicht den Dürer - und Holbeinköpfen zuliebe , sondern
wegen der unerschwinglichen teuren Einrichtung einer Fäl¬
scherwerkstatt . Die neuen deutschen Banknoten tragen die
rassigsten Köpfe aus der großen Zeit der deutschen Kunst des
Mittelalters und der Renaissance. Auf der jüngst erschie¬
nenen 100 OOO -Marknote steht der Kopf des Kaufmanns
Georg Sisze von Hans Holbein d . I . , das 50 000 -Mark-
papier trägt das Bild des Kölner Bürgermeisters ArnoU
von Browiller von Barthel Bruyns Hand . Die Banknoig
zu 10 000 Mark ziert ein urwüchsiger Dürerkopf, wahrschein
lich der jüngere Bruder des Malers , der 5000 -Markschein
trägt Albrecht Dürers berümtestes Bild , den Hans Jmhoff ,
dis 500 -Marknote einen Jünglingskopf von unbekannter
Hand, den Junker Jakob Meyer zu Pferd in seinein 20 .
Jahr , Original im Basler Museum, und der 100 - Markschein
endlich jenes lockenumslatterte , goldbereifte Haupt de^ er¬
habensten Steinbilds am Bamberger Dom , Kaiser Kon -
rad III. Alle diese Köpfe atmen Einheil, überlieferte Kraft .
Rasse . Sie stehen auf den neuen deutschen Banknoten , die¬
sen Wahrzeichen des Zustands eines einst mächtigen , blühen¬
den Staats .

"
Eine Gastwirtschaft in die Luft gesprengt . Nach dem

„B . T -
" wurde eine in der Nähe der Wa rtburg gelegene

Gastwirtschaft i „ die Luft gesprengt. Die Täter sind unbe¬
kannt.

Nienfchenjäger ? Am Pfingstmontag kehrte ein Verein
vom letzten Zug von Villingen nach Schwenningen heim .
Unterwegs holte ein Kraftwagen die Leute ein und der
Wagenführer lud zwei Mädchen ein , mit nach Schwennin¬
gen zu fahren , was angenommen wurde . Das Auto sauste
abe . durch Schwenningen durch . Die Mädchen nichts Gu¬
tes ahnend, sprangen auf dem Weg nach Dürrheim aus
dem Wagen und blieben schwerverletzt liegen , während das
Auto davonfuhr.

Aulounfall Poincares. Wie das Pariser „Journal" mit¬
teilt , hat Poincare einen Autounfall erlitten. Sein Wagen
wurde von einem Lastwagen angefahren. Poincare erlitt
keinen Schaden.

Die Beamkenbesoldung. Aus dem Philologentag machte
Dr . Brhlen -Münster die Mitteilung , die Bezüge der Beamten
seien jo gesunken , daß ein Regierungsrat nicht mehr erhalte,als cin Dachdeckergeselle und ein Oberregierungsrat nicht
mehr als ein Maurerpolier .

Lokales .
Wildbsd , 28 . Mai 1»23

Ein neues Blatt für Wildbad , betitelt „ W ildbader
Zeitung , Wildbader Bürger -Zeitung , Organ für Handel ,
Industrie und Handwerk "

, hat gestern hier seinen Einzug
gehalten . Herausgeber : Hermann Fröhlich in Wildbad —
Druck u . Verlag von Fritz Gimm in Pforzheim -Brötzingen .
Tendenz laut Geleitwort : Parteilos — Sprachrohr Aller —
Jetzt schon „überaus großer Leserkreis angemeldet "

. Er¬
scheinungsweise : Sonntag , Mittwoch und Freitag früh .
Preis monatlich 2000 Mark frei ins Haus . — Ob diese
neue „Wildbader Zeitung " tatsächlich im Sinne der hie¬
sigen Bürgerschaft ist , muß die Zukunft zeigen. Wir möchten
nur wünschen und hoffen , daß der Friede in der Bürger¬
schaft durch dieses dreimal wöchentlich erscheinende„partei¬
lose Organ für Handel , Industrie und Handwerk " nicht
noch mehr gestört werden möge, als es ohnehin in letzter
Zeit schon geschehen ist . — An unsere Leserschaft aber
richten wir die höfliche Bitte , dem täglich erscheinenden
„Wildbader Tagblatt " die Treue bewahren zu wollen : wir
werden uns bei Gelegenheit dafür erkenntlich zeigen.

Kurorchester - und Liederkranz -Konzert . Das gestern
vormittag von 11 — 12 Uhr in der Trinkhalle stattgehabte
Wohltätigkeits -Konzert für Rhein - und Ruhrhilfe hatte ,
vom Wetter begünstigt , eine enorm große Zuhörerschaft
angelockt, wie immer , wenn Kurorchester und Liederkranz
mit ihren vorzüglichen musikalischen und gesanglichen
Kräften zusammenwirken. Der „klingende" Erfolg war
denn auch dementsprechend. Da das Resultat der Samm¬
lungen in den Hotels usw. noch nicht feststeht , werden wir auf
Ausführung und Erfolg des Konzerts noch näher zurück¬
kommen.

*

Eisenbahngüterverkehr. Unter der Einwirkung des Mark¬
sturzes und der angekündigten Tariferhöhungen ist der Gü¬
terverkehr der Eisendahn in der letzten Zeit außerordentlich
stark angewachsen . Neben den Jndustrieerzeugnissen sind es
besonders Baustoffe aller Art , Rauhfutter , landwirtschaftlich »
Maschinen und Brennholz, für die Wagen angsfordcrt wer¬
den . Nach der Beschlagnahme des Eisendahnmaterials in
den besetzten Gebieten durch die Feinde reicht der verfügbare
Wagenbestand für die in allen Reichsteilen ausgetretene Ver¬
kehrssteigerung, die jene des vergangenen Herbstes beträcht¬
lich übersteigt, nicht mehr aus . Die Betriebslage ist nach
amtlicher Mitteilung im allgemeinen günstig , dagegen sind
zahlreiche GreiHbahnhöfe und leider die Zufuhrw ' ge nach
dem Ruhrgebiet wegen Stauungen gesperrt.

Die bunten Tiere
i.

Wenn man Federn oder Haare anzündet, verrät der
brenzliche Geruch , daß es sich um stickstoffhaltige Produkte
handelt ; sie sind, ebenso wie der stickstoffhaltige Harn , Ab¬
fallstoffe , die trotzdem noch wichtige Aufgaben zu erfüllen
haben, doch abgeschieden werden müssen wie die Schlacken
aus einem Ofen . Die Abscheidung erfolgt vornehmlich zur
Zeit derMauser , die sehr verschieden verläuft , oft nur ein¬
mal im Jahr , oft zweimal; bei dem einen Vogel erneuert
sich das ganze Gefieder, bei andern zeitweise nur Teile (die
Brust des Rot- und Blaukehlchens ) , bei den Männchen (z. B .
der Enten ) oft anders als bei den Weibchen , ja oft ganz ver¬
schieden bei nahe verwandten Arten . Die Mauser erscheint
so als ein nahrungsphysiologischerVorgang , der verschieden
serläuft, je nachdem mit den Jahreszeiten die Nahrung nach
Zusammensetzung und Menge wechselt; sie ist also an die
Jahreszeiten gebunden und von ihnen abhängig , aber doch



nur mittelbar. Dasselbe giil vom Haarwechsel . Bei
den Haustieren , auch beim Menschen , tritt ein solcher perio¬
discher Wechsel der Körperdecke teilweise oder völlig zu¬
rück . Bei diesem Wechsel werden auch die Farbstoffe aus
dem Körper entfernt ; sie erscheinen also auch als Abfall¬
stoffe , als Schlacken. Als solche chemische oder objektive Pig¬
mente treten bei den Vögeln braune, schwarze, gelbe und
rote, selten grüne Farbstoffe auf , die entweder über die
ganze Feder verteilt sind oder Flecken auf ihr bilden , die sich
im Gefieder zu Mustern zusammenfügen . Bei den lackartig
glänzenden halsfedern des Goldfasans werden sie durch op¬
tische Mittel verstärkt . Solchen optischen Mitteln verdanken
auch die Schillerfarben des Pfaus, des Kolibris u . a . : hr
Dasein ; es sind rein physikalisch wirkende Jnterferenzfarben ,
bei denen durch Lichtbrechung in den feinsten Fiederästchen
auf einem schwarzen Pigmentgrund ein Metallschimmer ent«
steht , der je nach dem Stand des Beschauers wechselt. Nur
die echten Farbstoffe, die durch Neben - und Ueberlagerung
die verschiedenen Farbtöne im Gefieder Hervorbringen, stehen
mit körperphysiologischen Vorgängen im Zusammenhang:
von den Schillerfarben ist das auch möglich , doch kennt man
die Beziehungen durchaus nicht, auch kommen sie für die
Züchtung nicht in Betracht, weil sie fast unveränderlich sind.

Die chemischen Stoffe in der Vogelfeder erscheinen somit
als Stoffe, die von der aufgenommenen Nahrung im Ver¬
lauf des Stoffwechsels abfallen und abgeschieden werden. Es
ist viel darüber gestritten worden, ob und inwiefern die
Färbung der Tiere durch die Nahrung bestimmt werde. Je¬
der Vogelhalter weiß, daß der rote Kreuzschnabel sich bald
entfärbt, weil man ihn nicht nur mit Fichtensamen ernähren
kann , daß der Bluthänflinq infolge einseitiger Ernährung
im Käfig nach der Mauser sein rotes Brüstchen nicht wieder
anlegt , daß fettreiches Futter das Gefieder der Stieglitze und
Zeisige dunkler macht ; bei Kanarienvögeln , weißen Hühnern
und Tauben färben sich Beine und Schnäbel, dann auch die
Federn , wenn dem Futter spanischer Pfeffer zugefügt wurde,
und bei den Flamingos hat das Fett unter der Haut dieselbe
rötliche Farbe wie das Gefieder. Auch bei den Schmetter¬
lingen ist der Einfluß der Nahrung auf die Färbung doch
wohl unzweifelhaft sestaestellt; Raupen , die im Holz , im
Mark des Schilfs, in Wurzeln leben , liefern fast durchweg
düster und einfach gefärbte Falter, auch die von tierischer
Kost lebenden Mordraupcn . Vielleicht darf man ganz all¬
gemein für alle Tiere den Satz aussprechen : je mehr das
Blattgrün der Pflanzen , das ja die Urnahrung darstellt, in
der Kost der Tiere bereits abgebaut ist , um so düsterer und
eintöniger ist deren Körperfärbung . In der Tat findet man
ja die schönsten Farbenunterschiede und die größte Mannig¬
faltigkeit in den Zeichnungen bei Tieren , die unmittelbar von
frischen Pflanzenstoffen leben , so bei den Schmetterlingen,
bei den Blütenböcken unter den Käfern , den Fruchtfressern
unter den Vögeln (Papagei , Kardinal , Turakus u . a .) . Was
die letztem , die afrikanischen Pisangfresser angeht, so ist
merkwürdigerweise der Farbstoff ihrer roten Federn in Was¬
ser löslich und sitzt letztem äußerlich an ; er enthält Spuren
von Kupfer, das jedenfalls mit der Nahrung in die Vögel
gelangt.

So scheint es doch , als wenn — bei den Vögeln wenig¬
stens — ein inniger Zusammenhang zwischen Nahrung und
Färbung vorhanden sei , und da es unter den Tieren eine
Unzahl Kostspezialistcn gibt , darf die Buntheit der Tracht
aicht wundernehmen. Die chemischen Umsetzungen , die im
Körper sich vollziehen und die Pigmente als Abfallstofe er¬
scheinen lassen , werden aber wesentlich durch die Verhältnisse
der Umgebung beeinflußt, so vom Klima, von der Beleuch¬
tung , von Wärme , Feuchtigkeit und anderm . Gerade das
Licht scheint eine wichtige Rolle zu spielen : im Hellen Son¬
nenlicht arbeitet unser Körper und namentlich die Haupt leb¬
hafter und liefert dunkle Farbstoffe, die zugleich als Licht¬
schirm wirken , so wie man lichtempfindliche Gegenstände in
dunkles Papier einschließt oder lichtempfindliche Flüssigkeiten
in farbige Flaschen füllt . Vor allem sind es die unsicht¬
baren , jenseits des Violett im Spektrum lie -
gestden Strahlen , die leicht allzu starke chemische Wir¬
kungen ausüben ; sie können bei längerer Dauer kleinere
Tiere töten und bei kürzerer allerlei Entzündungen der
haut Hervorrufen .

Das Wetter
Von Frankreich her ist rasch ein Lustwirbel nach Süd -

deunchland eingedrungen. Der frühere Hochdnick hak sich
aufgelöst . Am Dienstag ist meist bedecktes, vielfach reg¬
nerisches und kühleres Weiter zu erwarten .

Für die Hausfrau .
Hochzeitskleider.

Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der
Favorit - Vobach - Schnitt G . m . b . H . DreSden - N .

Es ist ein begreiflicher Wunsch jedes Bräutchens,an seinem Ehrentage möglichst schön zu sein . Und sei
es nur dies eine Mal fürs ganze Leben ! Darum die
Wichtigkeit , die Sorge um das Brautkleid . Nun liegt
es fertig inr schneeigen Weiß duftig und zart über den
Sessel , matt schimmert die Seide des langen Leibchens,
hauchzart rieselt der Spitzen .wck ans den '

Teppich . Die
langen, weiten Aermel sind tief geschlitzt , die SPitzen-
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tunika an beiden Seiten geöffnet . ( Modell 1364 . )
Köstliche Plauener Spitzen nmchen das heutige Braut¬
kleid in Verbindung mit matter Seide besonders edel
und vornehm. Ger "wzu märchenhaft schön aber kann
solch ein Kleid durch flügelartig hängende Spitzen¬
ärmel wirken , dm sich zu beiden Seiten des Rockes
in rieselnde. : Wasserfällen verlieren . ( Modell
1 3 7 6 . ) Für junge Bräute , die sehr rechnen müssen ,
besitzt das zarte Schleierstoffkleid heißeste Sympathie .
In der Linie schlank , trotz seiner vielen, vielen in
Gruppen aufgesetzten Fälbelchen . Dazu je nach der
Figur blusige Wamsleibchen mit Querausschnitt und
falbelbesetztem Aermel . Wer sehr viel Geduld und
Zeit hat , garniere es mit Stossröschen , die gitterartig
aneinandergesetzt , Rock und Aermel verzieren. Es ist
eine Geduldsprobe solch ein Kleid , aber sie lohnt sich .
(Tie Röschen werden ans schmalen Stoffstreifen mit
durchschnittener Hohlsaumlante hergestellt .)

Braut - und Schwiegermutter sind an diesem Tage
verkörperte Würde, die man gern durch schwere , ge¬
musterte oder changierte Seide stärker unterstreicht, stär¬
ker betont . Man erinnert sich eines fliederfarbenen,
lange nicht mehr getragenen Seidenkleides . Irgendwo
hat man wohl auch noch ein feierliches , schwarzes
Damastkleid hängen , altmodisch zwar , aber der Stoff
noch tadellos und kostbar . Reicht er nicht völlig zum
neuen Kleid , so heißt e§ etwas neue glatte Seide rau¬
fen , fehlen aber nur die Aermel , so kommt China¬
krepp oder Crepe Georgette dazu . . Zu einfarbig kön¬
nen sie bestickt werden oder auch ans Spitzenstoff be¬
stehen . Für reifere und stärkere Damen, wie die
Hochzeitsmütter nun meistens sind , bringen wir Mo¬
dell 1 379 , eine durch ihren schlankmachendenSchal¬
kragen , wie durch den Schrägschluß , besonders vorteil¬
hafte Vorlage . Werden die Querfalten des Leibchens
straff gespannt, so fällt die Gefahr des Auftragens weg .

Und nun die Brautjungfern ! Wie ein Zitronenfalter
wirkt kalcd leichtes Kleidmen aus selbem Chinakrepp.

Vas der brünetten Trägerin ausnehmendLut steht . (Fa¬
vorit -Vobach- Schnitt Nr . 1363 .) Reifere Brautjung¬
fern werden am weißen Kleide gern die neue ägyptische
Stickereimode mitmachen , die oft die ganze Vorder-
nhn mit querlaufenden Kanten und Motiven bestickt.

Man sieht , die Mode läßt sich sogar durch Ausgrabun¬
gen und Mumien beeinflussen . (Modell 1364 .)

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 26. Mai öS 688 .80 (54 435 .75) .
1 Psd . Sterl . 256 606, 100 holl. Gulden 2 167 666 , IM Schw .

Fr . 97 500 , IM franz. Fr . 367 680, IM bslg . Fr . 315 216 , IVO ltal . -
Lire 265 833, 166 ösierr . Kr . 79 .20, IM tschech . Kr. 166 083, 100
poln. M «ik IM .

Der Gegenwert für einen Goldfranken beträgt im Postrech-
nuugvcrkehr ab 28. Mai 11800 Mark . Die Wortgebühr für
Telegramme nach Oesterreich und der Tschechoslowakei ist auf
332 Mark , nach Ungarn auf 922 Mark festgesetzt.

Milliardenanleihe . Die Stadt München beabsichtigt zur Deck¬
ung ihrer Ausgaben eine Anleihe von 40 Milliarden Mark aus¬
zugeben .

Dinlcelacker -A . -G. Die seit 1888 bestehende Brauerei Dincktt-
acker in Stuttgart wurde mit einem Grundkapital von 14j4 Mil¬
lionen Mark in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Sämtliche
Aktien wurden von der Familie Dinkelacksr übernommen.

Schüle-Hoheiilohe A .-G. Die Eiernudelsabrik von 5 . F . Schule
ln Plüderhausen ist unter Mitwirkung der Schwab. Treuhand -A . -G.
Stuttgart mit der Hoheniche-A .- G . in Gerabronn und Kassel unter
der Firma Scküle -Hvhenlohe A . -T . v : rschmo!zsn worden.

Mci eiserhöhung- Die wirtschaftliche Bereinigung Deut¬
scher p werke hat ab 22 . Mai die Preise für Messingbleche
auf 25 ' für Messingstongen auf 18 727 ttt erhöht.

Neue Preise für Hondarbeitsgarne . Die Bereinigung Deutscher
Fabrikanten von Baumwa !! - , Strick - und Handarbeitsgarnen E . B .
„ Slrihaga " teil! mit, daß die Preise ihrer Liste vom 4 . Dez . 1922
mit Wirkung vom 24. Mai für sämtliche Strick - , Stopf - und Hand¬
arbeitsgarne weiter von 600 auf MO v. H . erhöht worden sind.

Skickstosfpreise . Die Preise für Stickstofsdüngemittel sind für
das Kilogramm Stickstoff, wie folgt neu festgesetzt worden: Schwe-
selsaures

' Ammoinak 9300 ttt , salzsaures Ammoniak 9300 tti , Am-
monsuifatsalpeter 93M tti , Kaliammonsalpeter 9300 ttl , Natron¬
salpeter 11100 ttt , Kalistickstoff 8300 ttl .

Scharfe Preissteigerung am Berliner Fekkmarkt. Butter :
Die Eingänge sind sehr gering . Die Nachfrage lebhaft. I,n Klein¬
handel je nach Sorle 9500— 11 MO -K je Pjrmd . — Schmalz : Die
Steigerung der Devisen hatte eine starke Erhöhung der Schmalz¬
preise zur Folge . Mit dazu trug auch die Erhöhung der Packer¬
forderungen bei , welcke durch die feste Haltung der amerikanischen
Produktenbörse verursacht wurde. Dir Steigerung der Preise hatte
eine etwas belfere Nachfrage zur Folge . Die heutigen Notierungen
sind : Choice Western Steam 8000 ttt , Pure Lard 9iM . it , Berliner
Bratenschmalz 8900 ttt . — Speck : Nachfrage mäßig. Amerik. ge¬
salzener Aückensrcck 8500—8800.

Margarinepreiserhöhung . Mit Wirkung ab 24 . Mai sind die
Grundpreise für Margarine weiter erhöht worden, iodaß sich jetzt
die billigste Sorte aus 7300 „tt und die teuerste auf 9500 - K stellt.
Die Preise verstehen sich für den Großhandel ab Fabrik . Hinzu
kommen die üblichen Berpackungszuschläge und der Kleinhandels-
Zuschlag.

Eierm.arkt . Auch in dieser Woche zogen die Preise auf allen
Märkten weiter an . Die Zufuhren haben obgenommen . 3m
Gr -' ßy « rkehr r-c-t -erten für l Stock in B ark am : Berliner Markt
450 —486 , Sächsischer 450 500, Oldenburger 480 — 500 . Schlesi¬
scher 450 - 470, Süddeutscher 420- 450, Westdeutscher 510- 550,

Mo rite
SchweinemarkkWinnenden , 24. Mai . Zugeführt waren 85 Stück

Mllchschweine , welche zum Preis von 290—310 OM ttt das Stück
verkauft wurden.

Fruchkmarkk Winnenden , 24 . Mai . Die Zufuhr betrug 184 Ztr
Weizen, 154 Ztr Hafer , 24 Ztr . Dinkel, 7 Zlr . Roggen und 6 Zlr ,
Gerste Weizen 80- 95 MO ttt , Hafer 55- 65 OM ttt.D -nkel b8- 75 0M ttl , Roggen 72 000- 85 OM ttt . Gerste 60 bis
77 000 ttt je der Zentner .

Dcr Zuckerpreis im Kleinhandel wurde für Mai auf 1600 ttt
jur Kristall , 1630 ttt für Saud - , 1640 -ck für Huk- und 1650 -ü für
Würfelzucker festgesetzt. Bahnsrachtkosten von der Fabrik ab
dürfen zugeschlagen werden.

Ulin, 25 . Mai . S ch l a ch t v i e h m o r k t . Erlös aus je 1 Psd .
Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte 4100—44M, 2 . Sorte 3006—3700,
Bullen 1. Sorte 3600- 3800 , 2 . Sorte 3900- 3400 , Kühe 1 . Sorte
2900—34M, 2 . Sorte 2000- 25M, 3 . Sorte 1400- 1800, öungrinder
1 . Sorte 4000- 4400, 2 . Sorte 36M—3909 , 3 . Sorle 3000- 3400,
Kälber 1 . Sorte 4200—4500 . 2 . Sorte 3900- 4100, Schweine
1 . Sorte 4500- 4800 , 2 . Sorte 4100 - 4400 , 3 . Sorte 3500- 4000 ttt .

Nadelstammholzverkauf Leonbsrg, 24 . Mai . Der gestrige Nadel -
siammholzverkauf verlief flott bei steigenden Preisen . Es wurden
zwischen 1201 und 1363 Prozent der forstamtlichen Taxpreis«!
gelöst.

Bekanntmachung .
Morgen Dienstag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtlichen leeren Mehlsäcke abzugeben .
Stadt . Mehl - und Futtermittel -Abgabe .

W. V. W.
Morgen nachmittag ' s4 Uhr

Versammlung
im kühlen Brunnen ,
(Tarif u . Wohnsteuer )
^ 4200 . ^

Soliden , Aeiligen

Eisschrank,
inneu Glas , verkauft.

Wer ? sagt die Tagblatt-
Deschäftsstelle .

Landes Kurtheater
Montag , den 28 . Mai

M keusche Lebemm
Schwank in 3 Akten .

88int!iclie MiMlttel
u . üiMillUMiiiittel.
Akü.-vlM. L. SW. 8ctmit.

Men u. keutel,
sowie KiMiekeloWer
empfiehlt billigst

E . Reinhardt .
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Heute nachmittag 6 Uhr

Beerdigung von Ehrenn .it -
glied

Friedlich öchmelzie.
Zusammenkunft 5 .45 Uhr

im Lokal .
Zahlreiche Beteiligung er¬

wartet
der Borstand .

Heute abend 8 Vs Uhr

AilssW-Wnii m« er
Die Stimmführer haben

auch zu erscheinen.
Der Vorstand .
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